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Die Wiederherstellung Europas
Lloyd Georges Pläne

Außer den offiziellen Meldungen über den Verlauf der

Londoner Besprechungen werden in mehreren englischen und

französischen Blättern weitere Einzelheiten berichtet . So

teilt der „ Petit Parisien " mit . daß man sich gestern über

allgemeine Fragen unterhalten habe , die SpezialProbleme
sollen erst heute erörtert werden . Lloyd George will , daß
man nicht mehr provisorische Lösungen suchen , sondern eine

endgültige und vollkommene Regelung
lller Fragen vornehmen solle . Er macht zu diesem
Zweck folgende Vorschläge :

U Reparationen : England würde die Znitiatio « zu einer

endgültigen Revision dieses Problems unterneh -

» en . Es bleibe dann nur die deutsche Schuld bezüglich der zer »

störten Gebiete bestehen . Di « zerstörten Gebiet « des englischen

Wellreiche » seien in Wirklichkeit sein Handel . Um diesen wieder »

herzustellen , müßte England endgültig aus seinen

llnteil « « den dentschea Reparationen » er , ich »

ie n. Dieser Verzicht hätte die Wirkung , Frankreich für den Ber -

licht , den man von ihm fordert in finanzieller Hinsicht , die Priori »
tat zu gewähren , die ihm der Bersailler Vertrag »ersagt «. Außer -
» e « erklärt man englischerseits , daß diese Priorität im Abkommen

» on Wiesbaden verzeichnet sei .

2. « inschränkung der Rüstungen ,n Lande : Ga »
rantien der französischen Sicherheit : Um die Einschränkung der

Rüstungen p , Land - möglich zu machen » ad das Problem der
jranzosijchen Sicherheit , » lösen , wünscht Lloyd Georg » , daß « i «
, » » - » » « schrieben « » » ertrag , der auch Zwaugsmaß .
» ahmen vorseh «, nicht «rar England und Frankreich , son »
Hern auch Dentschland und vielleicht avch Ztaliev
Vereinige . Um die militärische Rentralitot des Rheinlandes
rusrechtzuerhalten , die durch d - n Bersailler vertrag vorgeschrie -
den sei . würden sich die unterzeichneten Mächte verpflichten , sofort
die Waffen gegen jede Macht zu ergreifen , die direkt oder indirekt

diese Neutralität verletze . Es liege im Geist « der Vorschläge

Lloyd Georges , daß dies « Serantie mit der baldigen Rän -

» ung de » Rh - inlandes von den Besatzungstrnppen »er ,

knüpft sei .

3. Wiederherstellung desFriede » » im « ahenOrient :

Das englische Projekt bereitet eine Vermittlung vor , die auch den

christlichen Minderheiten in Kleinasien und namentlich in

S m y r n a Schutz gewährt . Letzterem würde man ein ähnliches

Regime geben wie der Stadt Danzig . Die Außenmimster Eng -

laud » , Frankreich » und Italiens würden eingeladen werden , z «

Beginn des nächsten Monats darüber zu beraten .

L Wiederaufnahme der Beziehungen zu So « »

jetrußland . Da die Sowjeteegiernng die Borkriegsschulden

Rußlands anerkannte und sich bereit erklätte , all « Berpflichtnngen

einer zivilisierten Regierung anznerkennen , glaubt die englische

Regierung , daß kein Anlaß besteht , die Anerkennung der

Sowjetregierung weiterhin abzulehnen . Diese Aner ,

kennung soll der Ausgangspunkt einer gemeinsamen Aktion wer »

de «, die die Wiederherstellung S- wjetrußlands bezweckt .

Briand soll zwar mit der Regelung aller dieser Probleme
einverstanden sein , aber wünsche , daß nur etappenweise vor -

gegangen werde , und daß zuerst eine feste Allianz zwischen
England und Frankreich abgeschlossen werde .

Der französische Wiederaufbauminister L o u ch e u r und

der englische Schatzsekretär Hörne wohnten der Besprechung
der beiden Ministerpräsidenten nur kurze Zeit bei : sie be -

gaben sich dann in das englische Staatsamt , um dort die

Frage der deutschen Reparation zu besprechen . Sie haben

Berichte ausgearbeitet , die der heutigen Konferenz der Mi -

nisterpräsidenten vorgelegt werden sollen .
P e r t i n a x berichtet im „ Echo de Paris " , daß sich die

französische Abordnung wegen Rußland auf den Stand -

punkt stellen werde , daß eine offizielle Anerkennung der

Sowjetregierung erst dann stattfinden sollte , wenn diese nicht
nur die Vorkriegsschulden anerkannt , sondern auch die Zu -

sicherung gegeben habe , daß es alle Verpflichtungen
eines zivilisierten Staates übernehmen wolle .

Deutschland müsse ferner Maßnahmen gegen die Kapi -

talflucht ergreifen und seine auswärtigen Devisen müßten

zentralisiert - werden . Die Handelsstatistiken , die jetzt nicht

genau geführt würden , müßten nunmehr in ehrenhafter
Weise angelegt werden . Außerdem würden sich die Alliierten

das Recht vorbehalten , den Direktor für das deutsche Zoll -

wesen zu ernennen .

ZfatHenau in London
EE . London , 20 . Dezember .

Rathenau hatte gestern eine Vesprechung mit Sir Robert

Horn « . Formell wird die Nachricht dementiert , derzufolge

«in großes Abkommen zwischen England . Frank -

reich und Deutschland in Aussicht genommen sein solle .

Horn « erklärte , daß es nicht in der Absicht Briands und Lloyd

Georges liege , mit Vertretern des deutschen Reiches , welches diese

auch seien , Besprechungen einzuleiten . Denn die beiden Minister -

AeniiA PrvbleMe zu ciöitcm , [ o daß es nicht 1

wünschenswert sei , in diesen Erörterungen irgendeine Kompli -
kation eintreten zu lassen . Die Anwesenheit Ralhenaus in London
könnte zu der Auslegung Anlaß geben , als ob Besprechungen
wegen eines Abkommens zwischen Deutschland und England ein -
geleitet werden sollten . Aber Rathenau wurde keinesfalls nach
London berufen , und sein Aufenthalt stehe in keiner Beziehung
mit der Reise Briands . Es ist wahrscheinlich , daß er die früher
von ihm eingeleiteten Besprechungen über die d e u t s ch - r u s s i -
schen Beziehungen fortsetzt .

EE . Paris , 20. Dezember .
Dem „ Matin " wird über den Aufenthalt Rathenaus in London

berichtet , daß dieser aus verschiedenen Gründen dort eingetroffen
sei , deren erster der sei , die Handelsbeziehungen zwi -
schen Deutschland und Rußland wieder aufzunehmen .
In England habe der Gedanke Rathenaus Fortschritte gemacht ,
diese Handelsbeziehungen wieder anzuknüpfen . Rathenau habe
besser als Cttnnes seine Ansichten über diesen Punkt dargelegt .
Der „ Matin " glaubt nicht , daß man von französischer Seite gegen
die Fortsetzung dieses Gedankenaustausches über diese Frage
irgendwelche Einwendungen erheben werde . Wenn die französisch -
englischen Besprechungen zu einer prinzipiellen Einigung führen
sollten , wäre es wahrscheinlich , daß Dr . Rathenau und Unter -
staatssekretär Fischer , der ihn begleitet , in Zusammenkünften mit
rein informatorischem Charakter angehört werden könnten .

( Schwere Anklagen gegen Vela Khun
Wien . 20. Dezember .

Unter dieser Ueberschrift bringt das Organ der österreichischen
kommuniAschen Partei „ Die Rot « Fahne " , die Meldung , daß in
den nächsten Tagen eine Broschüre eines angesehenen
ungarischen Kommuni st en erscheinen würde , die schwerste
Anklage gegen Bela Khun enthalte . Die „ Rote Fahne " bemerkt
dazu , daß sie nicht in der Lage sei , diese Anklagen nachzuprüfen ,
sie seien jedoch so schwerwiegender Art , daß die be -
rusenen Instanzen der kommunistischen Internationale vollste
Klarheit schaffen müßten . Das Zentralkomitee der österreichischen
kommunistischen Partei werde an die kommunistische Intcrnatio -
nale die Aufforderung richten , diese Angelegenheit schnellstens und
restlos zu klären .

Die ( Sehnsucht nach der Negierung
Die Deutsche Volkspartei setzt ihr Liebeswerben um die

Ministerposten fort . In der „ Nationalliberalen Korrespon -
denz " wird auseinandergesetzt , daß man jetzt nicht die Hände
in den Schoß legen , das weitere abwarten und je nachdem
über englische Treulosigkeit oder französischen Hast zetern
dürfe . Es sei nicht zu hoffen , daß sich die deutschfeindliche
Stimmung in Frankreich ändern werde , deshalb müsse die
Entscheidung für England getroffen werden .

„ Es bleibt uns nichts anderes übrig , als einschlössen ein «
Politik zu verfolgen , die England die Möglichkeit gibt , den fron -
zösischm und blinden Haß gegen jede wirtschaftliche Vernunftgeborenen Anivriicken nrie

- - - - - - -- - - - - -

„ . . . . . . . .— « i, » v i» vi. i ii i t u q rn a n n c r | t iz e n ,von denen die Führer Englands die volle Ueberzeugung gewinnen ,
daß manfichauffie oerlassenkann . Das Schlimmsie ,was wir heute tun können , wäre eine Haltung , die Mischen Eng -land und Frankreich hin und her laviert und bei beiden den An -
schein erweckt , daß man aus dem Gegensatz zwischen ihnen für sichklein « Augeniblicksvortcile herauszuschlagen bestrebt ist . Es besieht
unzweifelhast in England ein starkes Mißtrauen gegen die Stetig -keit und Zuverlässigkeit der deutschen Politik . Wird dieses Miss -trauen durch bestimmte Maßnahmen und Abmachungen sowie
durch das Hervortreten bestimmter Persönlich ' -leiten verstärkt , dann schwenkt sofort Englandumunb verständigt sich mit Frankreich auf Kosten
Deutschlands . Hier also liegt für uns der Schlüssel der Si -
tuation . Der Ausgang der Verhandlungen in London wird zeigen ,was man von uns erwartet und wie man sich zu uns stellen wird .
Wir sind in der Tat an einem Wendepunkt unserer Politik an -
gelangt . Wird die deutsche Reichsregieruug den Erfordernissendes Augenblicks gewachsen sein ? "

Es bleibt also nichts anderes übrig , als die Herren Stinnes
und Stresemann schleunigst in die Regierung zu berufen ,
Frankreich den Fehdehandschuh hinzuwerfen und England
an das treue deutsche Herz zu drücken . Diese Schlaumeier -
politik mag vielleicht auf die volksparteilichen Stammtische
einigen Eindruck machen ; andere Leute wsrden sich daran
erinnern , daß Herr Hugo Stinnes und seine Partei vor gar
nicht langer Zeit ebenso brünstig Frankreich umworben haben
und während des Krieges die Hauptträger der Eott - strafe -
England ! " - Politik waren . Es ist daher kaum anzunehmen ,
daß die deutsche auswärtige Politik besser beraten ist , wenn
sie sich an das neueste volksparteiliche Rezept hält .

Der Rachfslger Iäckels . Zum Nachfolger des End « dieses Monats
ausscheidenden sächsischm Arbeitsurinisiers Genossen Jacke l hat
der sächsische Ministerpräsident den Äeichstagsabgeordneten Ee -
nassen R i st a u - Dresden berufen . Genosse Jockel will sich wieder
der gewerkschaftlichell Tätigkeit zuwenden .

Miliiaristische Verhetzung
Die franzosischen Sozialisten gegen Lefevre

Die Rede des französtschen Abgeordneten L e f ö v r e , der
in der französischen Kammer heftige Anklagen gegen das

System der geheimen Rüstungen in Deutschland erhob , hat
sowohl im Parlament wie im Lande selbst große Beachtung
gefunden und wirkt in der französischen Presse noch heute
fort . Besonders starken Beifall fand Lsfövre , als er unter

Hinweis auf die Waffenfunde in Heidenau den Versuch
machte , auch die deutsche Arbeiterklasse als des

Vertrauens unwürdig hinzustellen .
Gegen diese Methode der Herabsetzung der deutschen Arbei -

terklasse und der nationalistischen Verhetzung des französt «
schen Proletariats wendet sich das Zentralorgan unserer
französischen Bruderpartei „ Populaire " in einer Reihe
von scharfen Artikeln , in denen es die Entwaffnungsfrage
von dem nationalistisch - militariftischen Beiwerk zu befreien
sucht, das von den französischen bürgerlichen Parteien ge -
Wissentlich in diese Frage hineingetragen wird . Besonders
beachtenswert ist der Offene Brief , den der Genosse
S . Grumbach im „ Populaire " vom 10 . Dezember an den
Abgeordneten Lefövre gerichtet hat . Genosse Grumbach , der '

soeben nach 14 tätigem Aufenthalt in Deutschland nach Paris
zurückgekehrt war , schildert in diesem Brief zunächst die Ein -
drücke , die er bei dem Besuch der Deutschen Werke , die er
; emeiitsam mit verschiedenen Gewerkschaftsvertretern be «
Uchte , gewonnen hatte .

„Ich bitte Si « zu glauben . Herr Abgeordneter , daß wir , die
paar Freund « und ich. die die deutschen Werke besichtigt haben ,
entschlossen waren , uns nicht irreführen zu lassen , weder durch
eigene Vorurteil « , noch durch Illusionen , noch durch Angaben ,
deren Richtigkeit zu prüfen , wir nicht imstande waren . Ich ge -
steh « Ihnen sogar , daß ich im Laufe der langen und sehr inter »
essanten Besichtigung der riesigen Epandauer Werke , ich stark
« mpfunden habe , daß meine technische Inkompetenz mich wahr «
scheinlich hinderte , sowohl die Tragweite der Zerstörungen von
Maschinen und Gebäuden , die wir intakt sahen und die . soweit
wir es zu beurteilen oermochten , gegenwärtig ausschließlich der
Fabrikation von Friedensprodukten , landwirtschaftlichen Ma -
schinen . Betten usw . gewidmet sind .

Es wird sicherlich nicht im Laufe von Besuchen sein , die sie den
verschiedenen Fabriken in Spandau , München , Hanau , Erfurt
machen , daß Nicht - Techniker Geheimnisse entdecken könnten , wenn
es solche gibt .

Aus diesem Grund « habe . ich. in dieser Beziehung , diesem Be -
such kein « allzugroß ; Wichtigkeit beigemessen , obschon er mir er »
laubte , sestzustellen , daß in den Spandauer Werken
Hundert « von Kriegsmaschinen zer st ort — ich
habe ihren Kirchhof gesehen — und Gebäude vom Boden weg -
rasiert worden sind . "

Nach diesen Bemerkungen geht Genosse Grumbach zu der
Hauptsrage über , die jetzt von den französischen Nationalisten
in den Vordergrund gerückt worden ist : ob und in welchem
Maße die deutsch « Arbeiterklasse als Garant des
Friedensvertrages , als Gegner des deutschen Militarismus
anzusprechen ist . Grumbach schreibt darüber :

„ Was ich als wichtig bei diesem Desuch erachtete , war die un »
gegebene Möglichkeit , uns mit den Arbeitern , mit den Betriebs -
raten zu unterhalten . Deren Geisteszustand hat sich in folgenden
Sätzen ausgedrückt , die ich oft hörte und die in einem Ton aus -
gcfprochen wurden , der jeden Zweif . ' l an ihrer Ehrlichkeit aus -
schloß :

„ Wir haben selbst allzusehr unter der Rüstungspolitik des�
allen Deutschland gelitten , um die vollständm « Entwaffnung .
etwa nicht zu wollen , und zwar aus vollster Vernunft und
vollstem Herzen . Mir wollen in dieser Hinsicht alles , was wir
können . Die großen Maschinen , die zur Kriegsfabrikatian dien -
tcn , wir haben sie . zerstört , nicht nur , weil der Bersailler Vcr -
trag uns dazu zwingt , sondern weil wir ihre Zerstörung als
selbstverständlich , als in unserem eigenen Interesse notwendig
erkannten . "

Ich glaube . Herr Abgeordneter , behaupten zu dürfen , ohne ein
Dementi befürchten zu müssen , daß die Regierungen der
Entente im Besitze von Beweisen sind , die zei »
gen , daß diese Sprache der wirklichen Aktion der
deutschen Arbeiterklasse entspricht .

Si « haben , nachdem Sie von der Heidenauer Asiäre ge -
sprachen hatten , an die sozialistischen Abgcordneten die Frage ge -
richtet :

„ Sagen Siemirdoch . woi st EureGarantiefür
die Entwaffnung Deutschlands ? "
Ich erlaube mir , Ihnen zu anworten :

„ Nicht in der Zerstörung von Maschinen und Ge -
bänden . Die Zerstörungen können in gewissen Fällen gerecht -� »vniien »n �r- 4itj | cn �ywueu gvcuui
fertigt sein , aber sie würde « niemal » » cnügcn , um jede Gefah .
auszuschalten . Di « « n h « e Garantie kann nnr « in «
moralische Garantie sein : die endgültige Ausschaltung
der Menarchiften , der Pangermaniften , von allem Einfluß — di <
Konsolidierung einer demokratischen deutschen Republik , deren
Basis durch die Kraft und den Friedensmillen der organisierten
Arbeiterklasse gebildet würde . Die wahre , ja , die einzig «
unmittelbar » irksame Garantie wäre jene , die das
deutsche Proletariat — dessen verschieden » aewerkschast »
lichen Organisation « » heute etwa zwölf Millionen disziplinierter
Mitglieder » mfasie » — der ganze » Welt » nd dem repnblika nischen
Deutschland g « » en wird , indem «« seine ganz « Macht , alle Mittel
seiner Organisationen den Manörern der Monarchisten , den
Plänen der geheimen Militärorganisatisnen entgegensetzt und
indem es die Kontrolle der ganzen Fabrikation
selber in die Hand nimmt . "



Gestatten Sie mir , Herr Abgmdneter , dah ich Ihnen folgendes
sagel Selbst , wenn all die von Ihnen ausgezählten Tatsachen der

Wirklichkeit entsprächen — bei einem Teil ist es bestimmt der

Fall — , so würden Sie einen Irrtum begehen , wenn Sie die

deutsche Arbeiterklasse mit denjenigen verwechselten , die für die
von Ihnen erwähnten Dinge verantwortlich sind .

Die verblüffende Haltung der Arbeiter der Rockstroh - Fabriken
in Heidenau , die sich der Durchbrechung der Mauer , hinter der fick,
die oersteckten Waffen befanden , anfangs widersetzten , erlaubt nicht ,
die ganze deutsche Arbeiterklasse als solidarisch mit denjenigen
hinzustellen , die oersuchen , die Monarchie wieder herzustellen und

durch geheime Rüstungen eine Revanche vorzubereiten .
Denn es ist gegenwärtig eine sehr starke Strö -

mung innerhalb der deutschen Gewerkschaften
vorhanden — ich habe es feststellen können — zugunsten einer
direkten Intervention der Arbeiterorganisationen in der Entwaff -
nungsfrage . Die Zwischenfälle in den deutschen Werken , die in

Heidenau gemachten Entdeckungen haben im Schoh des deutschen
Proletariats eine tiefgehende Aufregung hervorgerufen .
Die — so verständlichen — Proteste , die man gegen die Zerstörung
gewisser Maschinen der deutschen Werke erhebt , von denen die
Arbeiter überzeugt sind , daß sie der Fabrikation von Kriegs -
material nicht mehr zu dienen vermochten , verhindern die deutschen
Arbeiter und ihre Führer nicht , zu erkennen , daß ein Zwischen -
fall , wie der von Heidenau , die Anstrengungen zugunsten der

moralischen Entwaffnung , die die Vorbedingung der materiellen
Entwaffnung ist . kompromittieren . " ,

Grumbach knüpft an die durchaus zutreffenden Ausfüh -
rungen einen Hinweis auf den Beschluß des Reichs -
betriebsrätekongresfes der Metallindustrie in

Leipzig , der den Betriebsräten zur Pflicht macht , aufs
schärfste darüber zu wachen , daß keinerlei Gegenstände pro -
duziert werden , die für den Kriegsbedarf in Betracht kom -

men . Dieser Beschluß spiegelt die wirkliche Gesinnung der

deutschen Arbeiterklasse wieder : er und nicht die bedauerliche
Hallung der Arbeiter in Heidenau ist bezeichnend für die

Stellung des deutschen Proletariats gegenüber dem Milita -
rismus . Mit Recht konnte Eenosie Grumbach diese macht -
volle Kundgebung des Betriebsrätekongresses als wichtigstes
Argument gegen die französischen Nationalisten anführen ,
die durch Herabsetzung und Verunglimpfung der deutschen
Arbeiterklasse die — trotz allem — sich vollziehende Annähe¬
rung zwischen Deutschland und Frankreich zu hintertreiben

. suchen .
Für die deutsche Arbeiterklasse muß dieser Vor -

gang eine besondere Mahnung sein , jene Erscheinungen in

ihren Reihen zu unterdrücken , die den Nationalisten des
Auslandes Anlaß geben können , an der Festigkeit des deut -

schen Proletariats im Kampfe gegen Militarismus und
Nationalismus zu zweifeln . Mit verdoppelter Energie muß
jetzt daran geschritten werden , den Beschluß des Leipziger
Betriebsrätekongresses in die Wirklichkeit umzusetzen . Denn
nur dann , wenn die deutsche Arbeiterklasse - nicht nur in Wor -

ten , sondern in allen ihren Taten den Kampf gegen die

geheimen Machenschaften der deutschen Militaristen führt ,
können unsere Genossen im Auslande , insbesondere in Frank -
reich , alle ihre Kraft darauf konzentrieren , die nationalisti -
schen und militaristischen Treibereien gegen Deutschland zu
bekämpfen .

Tariarin in der Wilhelmstraße
Das Auswärtige Amt verbreitet Hetzschriften

Die Pressestelle des Auswärtigen Amtes , die gleichzeitig
für die gesamte Reichsregierung tätig ist , hat den Zeitungen
ein Buch überreicht , das in einem deutschnationalen Verlag
unter dem Titel „ Tartarin am Rhein " von Allemand Dau -

det erschienen ist . Ein einziger Blick in dieses Machwerk
genügt , um es als eine beschämende Sudelei zu erkennen , die
den Titel eines berühmten französischen Romans durch eine

obskure Hetze entehrt . Die französischen Soldaten werden
als Feiglinge , Schieber und Schweine geschildert , die sich
nicht zu . waschen pflegen , die französischen Frauen als

schmutzig and kleinlich , kurzum , es ist eine Zusammenstellung
der elendesten Verleumdungen aus dem Kriege ,
deren sich größtenteils die Verfasser heute schämen .

Der Verfasser des „ Tatarin am Rhein " schämt sich unter
dem Schutze seines Pseudonyms allerdings nicht . Run , das

ist seine Sache . Aber daß die Pressestelle des Auswärt i -

gen Amtes sich mit einem derartigen Machwerk identi -

fiziert , ist ein unerhörter Skandal . Das gut aus -

gestattete Buch kostet bei den heutigen Preisen eine Menge
Geld , und wir sind sehr begierig zu wissen , ob die verteilten

Exemplare der Pressestelle kostenlos zur Verfügung gestellt
sind , oder ob die Schmiererei gar mit amtlicher Unterstützung
hergestellt worden ist . Einen besonderen Reiz erhält das

Buch noch durch seine Verlagsanzeigen , unter denen sich eine
Satire auf den Reichspräsidenten befindet .

Jeder Satz aus diesem Machwerk ist ein Argument für
jene Franzosen , die in der deutschen Republik nur die kaise -
ristische Geistesverfassung , die alldeutsche Ueberheblichleh
und die Vorbereitungen zur Revanche sehen . Dr . Wirth
hat bisher eine Politik geführt , um derartige Auffassungen
zu entkräften , und die Welt davon zu überzeugen , daß das

andereDeutfchland , daß vor allem diedeutschen
Arbeiter von ehrlichen Friedenswillen erfüllt sind und

nichts anderes erstreben , als eine moralische Gleichberechti¬
gung im Kreise der Nationen . Die Pressestelle durch -
kreuzt diese Politik auf eine frevelhafte Weise , wenn sie
sich zum Sprachrohr schmutziger und verleumderischer Ten -

denzen macht .
Ohne Zweifel wird diese Affäre durch die Ententepresse

aufgegriffen werden , und man wird daraus von neuem den

„ bösen Willen " und die „Unverbesserlichkeit Deutschlands "
feststellen in einem Augenblick , in dem wir wahrhaftig eine

Atmosphäre der Vernunft und der gegenseitigen Achtung
brauchen . Die Einsichtigen in den Ländern der Entente
werden wissen , daß der „ Tartarin am Rhein " keine Kund -

! gebung der deutschen Volksmehrheit ist , sondern nur einer
jener Eiftgasangriffe . mit deren Hilfe eine Minderheit d e
dünne Luft des Friedens zu verpesten wünscht . Politische
Bedeutung hat diese unerquickliche Angelenheit nur dadurch
erlangt , daß die Pressestelle des Auswärtigen Amtes sich ? ur
Handlangerin dieser Treibereien herabgewürdigt hat . Für
den Verantwortlichen , der die Verteilung der deutschnatio -
nalen Prachtexemplare angeordnet hat , darf es keinen Platz
mehr an einer so wichtigen Stelle der Reichspolitik geben .

Die Kommunisten
lehnen eine iniernaiionale Konferenz ab

Wie wir gestern berichteten , hat das Bureau der Internatio -
nalen Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien in seiner letzten
Sitzung in Frankfurt beschlossen , eine allgemeine Konferenz der
proletarischen Parteien jener Länder einzuberufen , die durch die
Friedensdiltat « von Versailles und St . Eermain betroffen sind .
In Frage kommen vor allen die proletarischen Parteien Englands ,
Frankreichs . Italiens . Belgiens , Deutschlands . Deutsch - Oesterreichs .
der Tschechoslowakei , Hollands und der Schweiz . Hauptgegenstand
der Beratung dieser Konferenz soll die ökonomische Lage Europas
unter besonderer Berücksichtigung des Problems der Reparation
sein , um im Anschluß an diese wichtigste Frage der europäischen
Politik ein « große internationale Aktion des Prole -
tariats einzuleiten .

Zu diesem Beschluß des Bureaus der J . A. S . P . schreibt die
„ Rote Fahne " :

„ Infolge der Illegalität der kommunistischen
P a r t e l e n ist es uns Nicht möglich , auf Konferenzen des Nähe -
ren einzugehen , die von den der Kommunistischen Internationale
abgeschlossenen Parteien geplant werden , um ein solidarisches
Auftreten des Proletariats gegen die Anschläge des Weltkapitals
sicherzustellen . #

Wir würden der Aklon der Internationale Zweieinhalb den
besten Erfolg wünschen . Doch die innere Politik , die jede von
den der Wiener Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen Parteien
betreibt , läßt deutlich voraussehen , daß auch diesmal diese Par -
teien sich durch keine internationalenV eschlüsse
binden lassen werden und daß die Konferenz nicht den
Auftakt zu einer internationalen Aktion , sondern höchstens
einige Resolutionen zeitigen wird . "

Diese Antwort des Zentralorgans der K. P . D. bedeutet eine
schlösse Ablehnung . Mit windigen Ausreden über die
„Illegalität " der Kommunistischen Parteien und mit bösartigen

Angriffen auf die übrigen proletarischen Parteien wird auch dies -

mal von den Kommunisten der Versuch durchkreuzt , alle prole¬

tarischen Parteien in einer einheitlichen Aktion gegen den Welt -

kapitalismus zusammenzufassen . Dieses Ergebnis war zu er »

warten . Die Kommunisten führen zwar das Wort von der Ein -

heitsfront des Proletariats im Munde : wo es sich aber um

Taten handelt , da erweisen sie sich, getreu den Moskauer

Weisungen , als die schlimmsten Störenfriede und Sabo »

t e u r e der proletarischen Einheitsfront .

Schon wieder der Ach. istundeniag
In Frankreich tobt gegenwärtig ein heftiger Kampf

gegen den Achtstundentag . In der bürgerlichen
Presse des Landes werden die kühnsten Behauptungen über

die schädlichen Wirkungen des Achtstundentages �aufgestellt ,
die wie ein Ei dem anderen den Angriffen der deutschen
Scharfmacher gegen den Achtstundentag gleichen . Die

Zentrums - Parlamcnts - Korrespondenz erwähnt diesen Feld¬
zug und knüpft daran folgende Bemerkung :

„ Wenn bei uns auch Stimmen laut werden , die wenigstens
einer zeitweiligen Aufhebung des Achtstundentages
günstig sind , so müssen wir grundsätzlich an dem Achtstundentag

festhalten wegen seiner sozialen Bedeutung . Aber es kann doch

Zeitumstände geben , wo das Allgemeinwohl es erfordert ,

daß der ! cch stunde ntag suspendiert werde . Ob vielleicht nicht

auch für uns ein solcher Zeitpunkt gekommen ist ?"

Wir sind gar nicht der Meinung , daß ein solcher Zeitpunkt

gekommen ist , weder für uns , noch für Frankreich . Mit sol -

chen vorsichtigen Bemerkungen , die man mit Komplimenten

für das Prinzip des Achtstundentages mischt , fängt man

an , Stimmung gegen den Achtstundentag über -

Haupt zu machen . Es ist doch auck) in Teutschland ganz

offenkundig , daß die organi�erten Unternehmer ihren Kampf

gegen die verkürzte gesetzliche Arbeitszeit n i ch t a u f g e g e -

b en haben . Ihr Ziel ist aber nicht die zeitweilige Snspen -

dierung des Achtstundentages , wovon die Zentrums - Korre -
spondenz redet , sondern seine Beseitigung auf Nimmer -

wiedersehen . Und weil das so gewiß ist , ist es völlig aus -

geschlossen , daß die Arbeiterschaft in bezug auf die gesetz -
liche Arbeitszeit auch nur das kleinste Entgegenkommen

zeigen kann . Dem Satan , der die ganze Hand will , reicht
man nicht den kleinen Finger .

Kleine Nachrichten
Streik in der Augsburger Textilindustrie . In der Augsburger

Textilindustrie sind Teilstreiks ausgebrochen . Die Arbeitgeber -
verbände kündigten die fristlose Entlassung der Streikenden an ,
die bis spätestens Mittwoch die Arbeit nicht wieder aufgenommen

haben .
Die Bodenfozialisierung in Italien . Die Kammer hat mit 22S

gegen 40 Stimmen beschlossen , einen Gesetzentwurf über die Boden -

sozialisierung , der von den Sozialisten eingebracht worden war ,

zur Beratung zu stellen . Gegen den Beschluß stimmten nur dl «

Faszisten, die Rationalisten und die Liberalen . — Der Gesetzent -

wurf der Sozialisten steht vor , daß in jeder Provcnz eine land »

wirlschaftliche Genossenschaft gegründet werden soll , welche gcge ,
ein « Entschädigung , die großen Privatgüter und die von einzelne »

Genossenschaften in Pacht genommenen Güter zur Bebauung über »

nehmen soll . Kleine Güter jollen von der Uvbernahme durch di «

zu gründenden Genossenschaften ausgeschlossen bleiben .

Teuerung und erfchöpst « Kaufkraft tu Wie « . Der österreichisch «
Natianalrat befchafligte sich mit einer ganzen Reih « von Steuer¬
vorlagen , fern «i nnt dem Abbau der staatlichen Zufchllsfe z »
den Lebensmittelpreisen . Hierbei ist z. B. in Aus¬

sicht genommen , daß vom 13. Januar ab der Laib Brot 130 Kronen ,
vom Mai ab 300 Kronen kosten soll ; für Mehl fall bereits vom
13. Januar ab der volle Gestehungsvreis entrichtet werden , wobei

die bisherige Differenz von den Arbeitgebern zu zahlen wäre . —

Den Wiener Geschäftsleuten hat der sogenannte Goldene

Sonntag «in « schwere Enttäuschung gebracht . Infolge der

erschöpften Kaufkrait war dieser Geschäftstag der schlechteste seiner

Art , dessen man sich in Wien « rinnern kann .

Englisch « Arbeitslose für den Wiederaufbau . „ Drnly (Expreß*
meldet . Briand soll vorgeschlagen haben . 30 000 arbeitslose Eng -

länder an den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordsrank -

reichs mitarbeiten zu lassen .

Oer Film am Dienstag
Mlmfchau

Wenn sonst der Mensch in seiner Qual verstummt , gab „ K e a n "
von Dumas der verkitschten Seele Kasimir Edschmid zu
sagen , daß sie nicht deutsch kann . Denn was Edschmid in seine
Bearbeitung des „ Kean " an Eigenem hineingelegt hat , ist —

außer der Entdeckung von Boxerqualitäten im Schauspieler
Kean — vor allem die Enthüllung , daß „ wegen " den Dativ , und
Edschmid wegen eben „ diesem " Talent die deutschen Bühnen
regiert . Aber nicht nur aufs Theater wirkt unser Bahnbrecher
anregend ! Seine Erfolge haben den Filmdramalurgen die
Existenz dieses kräftigen Theaterstücks von Dumas zu Bowußtsein
gebracht , und schon haben wir im Tauentzinpalast Gelegenheit ,
uns beim Film „ Kean " zu langweilen . Er ist von Thomas
Hall bearbeitet , selbstverständlich nach Dumas , nicht nach
Edschmid , da ja dessen Deutsch nur auf erstklassigen Bühnen und
sogar von Darstellern wie Bassermann gesprochen werden kann ,
für die Leinwand aber nicht in Betracht kommt . Das ist auch
der einzige Vorzug dieser Filmbearbeitung . Von der blendenden
Virtuosität des Franzosen ist hier nichts zu spüren , nicht einmal
die Wirkungen , die m der Paraderolle des vergötterten Schau -
lpielers Kean enthalten sind , sind ins Filmische übertragen wor¬
den , und Heinrich George weiß nicht recht , was er mit
dieser Gestalt anfangen und wie er ihre hinreißenden Eigen -
schaften glaubhaft machen fall . Was sonst um diese Eestalr herum
sich bewegt , liefert die Staffage zu nichtssagenden „Gesellschafts -
szenen " , die di smal in englischen Adelslrecsen spiele », doch das
muß dem Zuschauer erst gesagt werden , denn die Idiotie des
Adels ist so international , daß niaik da wohl schwerlich auf be -
stimmte Staatszugehörigkeit schließen kann . Rudolf
B i e b r a ch s Regie ist gutbürgerlich und bieder , was das schon
durchs Manuskript verwässerte Thema icoch wässrtger erscheinen
läßt .

De : neue Schwedensilm „ Fuhrmann des Todes " fim
Mo' . rrtsaal ) , nach einer Novell « der Selma Lagerlof .
ist schwächer als sein hier besprochener Vorgänger „ Herrn Arnes
Schai ! " . obwohl oder gerade weil di : Filmkritik es bestreitet .
E ' n Mann verfällt dem Trunk und richtet dadurch sich und seine
Familie zugrunde . In einer Silvesternacht wird er von zwei
Saufkumpanen derart zerschlagen , daß er in Ohnmacht fällt und in

diesem Zustand « seltsame Fiebergebilde ausbrütet : Er träumt von
einem Totenkarren , der die abgeschiedenen Seelen fortzuführen
hat uMd steht sich selbst als Fuhrmann . Dieser Beruf führt ihn
auch in sein eignes Heim , wie fein Weib gerade dabei ist , in ihrer
Verzweiflung die Kinder und sich selbst zu töten . Bei diesem An -
blick schreit er auf und erwacht aus der Ohnmacht . Er läuft nach
Haufe , kommt hier noch rechtzeitig an , um das Unglück zu ver -

hüten , und das Stück schließt mit der tröstlichen Versicherung , der

Sünder werde sich bessern . Wären nicht die wundervollen Trick -

» u f n a h m e n des wie ein Schatten über Meereswogcn . über

veoirge durch Mauern hindurch dahinschwebenden Totenwagens .
inan könnte den Schmarren nicht verdauen . Und schon gar übel

oird einem bei dem van Phrasen getragenen , nicht aber au » dem

Empfinden geschöpften Eottvertrauen der Filmgestalten und bei
den tiefen Brusttönen , mit denen man uns vor Abkehr vom
rechten Weg warnt und auf die heilsame Wirkung des Gebets
verweist . Auf wen all das wie klebriges Oel wirkt , der amüsiert sich
dafür bei den aus dem Schwedischen ine Deutsche übertragenen
Zwilchentexten . Man begrefft endlich , wozu die Decla -
Bioskop , di « diesen Film vertreibt , also auch für die Uebcr -
setzung der Texte verantwortlich ist , so viele „Pressechefs " , oder
wie sie sonst heißen , beschäftigt . So spricht u. a . die Frau zu ihrem
Saufbold von Mann folgend « Worte : „ Wenn du nicht das
Herz hast , dein « Kinder vor Ansteckung zu bewahren —
Hat di « Decla - Biofkop nicht das Herz , solche Pressechefs
fortzujagen , oder hat sie das Herz , sie nicht fort -
zujagen ?

�
Dosio Koffler

Im „ M armorhans " fand die feierliche Uraufführung eines
! Films statt , in dem Werner Krauß die Hauptrolle spielt .

„ Zirkus des L e b « n s " ein Drama von Hans Ianowitz
und Franz Schulz . Einer jener Filme , die , wie so viele ,

j klipp und klar beweisen , daß das Kino mit Literatur genau so
l wenig zu tun hat wie mit dem Theater . Man merkt fast jeder

Szene an , daß sie nicht , wie es der Film verlangt , dem Leben
i abgeguckt , aus dem Leben geradem gestohlen , sondern am Schreib -

tiZch ausgedacht R. Diese Geschichte von dem Kleinstadtadvokaten ,
der sich in ein Zirtuenlädel verliebt , einen Mord vortäuscht ,
Rainen und Muste eines totgesagten Zirkusdirektors annimmt ,
um ihr zu folgen , sie ( ausgeremnet ! ) während der Vorstellung im
Zirkuskostüm zu entführen versucht und sich, als alles scheitert ,
dem Untersuchungsrichter stellt — , diese Geschichte ist Literatur
und wirkt im gekünstelt , unwahr und langweilig : alle Ver -
Wicklungen an den Haaren herbeigezogen . Es ist schade , daß sonst
ganz begabte junge Literaten anfangen , für den Film zu arbeiten ,
ohne sein Wesen im geringsten begriffen zu haben .

Werner Krauß ist immer interessant , auch wenn er . wie
in diesem Fall , eine innerlich leere und unwahre Rolle durch
Aeußerlichkecten und Uebertreibungen auszufüllen versucht . Es
wäre allerdings wünschenswert , daß dieser beste deutsche Film -
schauspieler endlich mal Rollen bekäme , die seiner würdig sind,
die seine ganze Kraft beanspruchen und für Mätzchen keinen Platz
lassen . Was er dann leisten könnte , « Igt er in einer kurzen
Episode dieses Films , in der er ( als Doppelrolle ) einen etwas
vertrottelten Tanzmeister mimt . Ganz ausgezeichnet ! Die ein -
ziae nicht tote , wirklich mit Leben ausgefüllte Stelle dieses Films .
Die einzige Stelle , in der auch die Regie ( Johannes Suter )
sich von einer guten Seite zeigt . H. S.

Die Filmbörse im Kolosseum
Wir haben bereits an anderer Stelle von der Schließung der

wilden Filmbörse im Kolosseum berichtet . Man muß diese Maß -
nähme durchaus erfreulich finden und nur bedauern , daß sie so
spät erfolgt ist . Die wilde Filmbörse war eine Vereinigung
von Außenseitern , die die gewerkschaftliche Filmbörse , die
auf paritätischer Grundlage ruht , sabotierte , um auf Kosten ihrer
Kolleßen eigene Vorteile zu erlangen . Die gewerkschaftliche Film -
börse ist ein öffentlicher Arbeitsnachweis , der wenigstens einen
Leinen Schutz gegen da » fürchterlich « Elend der Filmstatisten

bildet . Es ist daher auf das fchärsste zu verurteilen , wenn sich

gewissenlose Egoisten außerhalb dieser Einrichtung stellen . Die

Arbeitgeber , die ja mit gleichen Rechten und Pflichten beteiligt

sind , behaupten gleichfalls , wilde Börsen zu verurteilen . Aber

man muß doch lagen , daß ihre Existenz nur dadurch möglich ist .

daß gewisse Hilfsregisseure sie aufsuchen , um besondere « zreunde

zu bevorzugen und ihnen kleine Rollen zuzuschanzen . Es waren

in der Hauptsache sogenannte Edelkomvarsen , die sich dort

Stelldichein gaben , also Leute , die einen Frack besitzen und kraft

dessen sich für künstlerisch besähigt halten , nicht nur gewöhnliches

Volk , sondern auch elegantes Publikum darzustellen . Honentlich
werden diese unkollegialen Schädlinge nicht ' bald eine neue Statt «

für ihr antisoziales Wirken finden .

Neues vom Film
rit WSrn- r . Tti - ll ' chaft « rglmt dm pd lh « ll »' . « m I l Ittnitin « ,

Nie « ihn. 3B " nicht ein Jammer , d-ifc dltiet echanlpieiet der Bühne gnn ,
den Rücken lehr , und (ich dem Film auch sur - ine «alle oel>ch: - l . t . die er NX»
wohl keiner unter den Lebenden zu einer Offenbarung de» Theaters mache »
lönnte ?

Die Direktian der S - nnn B 0 1 1 « n . ff Um . (5 « t e l l ( ch a f t m. 6. k>.
hat dem Lderbürgermeister 50 000 Ui. als Erl ?» der Wo iltatialelts -Barsteliunz
des Ntlms „ Sinter treppe " am 11. d. M. für eine Weihnacht » .
befcherung armer Kinder überwiefen .

Eine - usländifche Eefeilfchzst verfilmt da » ganze Alte Testament ! Der
tzilm wird 62 Teile — nach den Kapileln , die al » Lefestücke auf die 62 Woche »
de» Jahre , perteil « sind — enthalten . Di« ersten vier Teile , all » die Schöpfung
der Welt nebst ZubehZr , find in Kalifornien bereit » heigestellt .

Werner Echendell : „ Marzella " ( Tribüne ) . Das Stück eines

jungen , . sehr begabten Dichters , der bereits mit einem politischen
Stück debütiert « . Ein Mädchen der Gesellschaft , da » von einem

leichsinnigen Künstler , der sie halb v. ' rlassen und halb ihr an -

hängt , ein Kind erwartet , läßt sich dieses in einer obikuren An »

stalt abtreiben und acht daran zugrunde . Ein guter Dramatiker

fügt hier Akt an Akt und treibi seine Handlung vorwärts , bis

die Heldin unnötigerweise das Kind ihrer Nebenbuhlerin tötet ,
wodurch aus dem Schauspiel , in welchem bis zum dritten Akt die

Charakter « vorzüglich entwickelt werden , eine Erzählung wird ,
die nicht nieht innerlich zu spannen vermag . Aber vieles ist
aus Schönem erlaisscht und gedichtek und läßt manches von dem
Dichter erhoffen . Die Regie Heinz Goidberzis war gut .
Er verstand und versteht es . sich Jessners Stil im Engen zunutz «
zu machen und schafft billig und künstlerisch eindringlich « Bilder .
Die begabte Hermine Steiler als Mar « lla wirkt vornehm
aber farblos . In der Roll « liegen ein « Menge Momente , di «
noch ganz anders ausgeschöpft werden könnten . Conrad Veidt
flpidt den Maler mit den vielen Geliebten — etwas zu ästheten -
Haft . Das Stück verdient durchaus , in den Abendspielplan über - .
nommen zu werden . Arno Nadel '

Siegfried Trebitsch : „ Frau Gitta » Sühne . " ( Trianon »
Theater . )

Ein Herzkranker Professor stirbt bei einem Stelldichein in den
Armen seiner Geliebten , der Gattin seines Kollegen und Freundes .
Das ist der erste Akt und gewissermaßen das Vorfviel . Run
beginnt das eigentliche Schauspiel . Um nämlich vor dem bösen ,
unruhigen Gewissen zu bestehen , schreibt in Todesahnung her



Eine Krage an den Oberreichsanwali
In der „Sozialistrjchen Korrespondenz " beschäftigt sich ein

Artilel mit dem Jagowprozeh in Leipzig . Es wird darauf hin -

gewiesen , dah den Angeklagten breite Hintertüren geössnet sind .

durch die sie allem Anschein nach straflos entschlüpfen können .

Cobald sich das Gericht auf den Standpunkt stellt , daß nicht Hoch -

verrat , sondern ein milderes Vergehen vorliege , si> z. B. Beihilf «
oder Anmaßung eines öffentlichen Amtes , fallen die Angeklagten
entweder unter die Amnestie oder sie bekommen rm günstigsten
Fall ein paar hundert Mark Geldstrafe .

Die „Sozialistische Korrespondenz " erinnert nun daran , daß bei

den anderen Hochverrätern , den sogenannten Linkspulschisten , in

der Regel neben Hochverrat noch andere gesetzliche Bestimmungen

angezogen wurden , aber nicht mildere , sondern

schärfere . Die Teilnehmer an der kommunistischen Aktion in

Mitteldeutschland wurden beispielsweise in der Regel auch ange -

klagt des Verbrechens gegen das Spreng st osfgesetz .
Dabei war nicht etwa entscheidend , dah sie Dynamit entwendet

und damit Sprengungen vorgenommen haben . Vielmehr genügte

es , wenn sich die Angeklagten einem Haufen angeschlosien hatten .

von dem einige Mitglieder H a n d g r a n a t c n zur Schau

trugen . Sobald die Ausnahmegerichte diesen Tatbestand fest -

gestellt hatten , wurde jeder Mitläufer , der die Handgranaten

gesehen hatte , wegen Vergehens gegen das Eprengstoffgesctz
mit Zuchthaus b e st r a f t. Das Gericht stellte sich �ganz
einfach auf den Standpunkt , daß auch ein bloßer Mitläufer

wissen mußte , daß mit Handgranaten Sprengungen verübt werden

konnten , und das genügt « zur Verhängung von unerhörten Zucht -

hausurteilen .
Damit oergleiche man einmal , so schreibt die „ S . K. " , das Bild ,

das der 13. März 1320 bot . „ Die wackeren Baltikum er ,

von Ludendorff . Jagow und Genossen früh um 6 Uhr am Bran -

denburger Tor feierlich empjangen , waren mit Handgra -
nanaten geradezu bespickt . Neben dem „ Hakenkreuz am

Stahlhelm " , wie es in den Baltikumer - Liedern heißt , war die

Handgranate für die nächste Woche das Sinnbild des Ber -

liner Straßenlebens geworden . Jagow , Wangenheim

und Schiele wollen nichts von den hochverräterischen Plänen

Kopps gewußt haben ; sie wollen lediglich als Gehilfen unter -

geordnete Dienste geleistet haben , ohne zu fragen , weshalb und

wofür . Aber unmöglich kann einem dieser drei Herren am Bran -

denburger Tor oder in der Reichskanzlei entgangen sein , daß die

Ehrhardt - Leute Handgranaten mit sich führten und e n t -

Ichlossen waren , sie zu gebrauchen . Da dies nicht im

Auftrage der rechtmäßigen Regierung geschah , ist damit der Tat -

bestand des Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz ohne weiteres

gegeben . Gleichwohl ist uns bisher nicht bekannt geworden , daß

die Angeklagten in Leipzig darauf aufmerksam gemacht worden

find , daß sie wie die Linksputschisten auch auf Grund der hier

einschlägigen Paragraphen verurteilt werden könnten . "

Und so entsteht die Frage an den Herrn Reichsamvalt : Ist

Ihnen während der anderthalb Jahre Vorbereitung auf den

Iagow - Prozeß niemals der Gedanke gekommen , daß Spreng -

ftoffoerbrechen in Frage kämen ? Und wenn ja . warum ist

die Anklag « nicht darauf ausgedehnt worden ?

Oie Jagd nach dem Posten
Der frühere preußische Finanzminister Herr Dr . Arthur

Südekum ist , wie wir bereits mitgeteilt haben , von der

preußischen Regierung zum Staatskommissar für das Groß -

- Hamburger Gebiet ernannt worden . Er hat die Aufgabe , das
Verlangen der Stadt Hamburg nach preußischen Gebietsteilen zu
durchkreuzen und den rein partikularistischen Standpunkt Preußens
bei den Verhandlungen zu vertreten . Herr Dr . Arthur Südekum
ist dieser wichtigen Aufgab « ohne Zweifel gewachsen , denn er

hat von je den Standpunkt vertreten , daß Preußen keinen Zoll
seines Bodens abtreten dürfe . So hat er z. B. , als nach dem

Kapp - Putsch seine Tätigkeit als preußischer Finanzmtnister er -

ledigt war , sich um den Posten eines Oberbürgermeisters

in Altona bemüht und bei den Verhandlungen mit den zu -

ständigen Instanzen darauf hingewiesen , daß es doch sehr bald

Pl einer Vereinigung der Städte Hamburg und Altona kommen

würde . Für diese wirtschaftlich durchaus notwendige Maßnahme

werd « er sich selbstverständlich rückhaltlos einsetzen , ja er sei

falsche Freund den Namen des Kollegen unter das eigene Löbens -
werk , ein Manuskript - mit Wissen und erzwungenem Willen

der Geliebten . Diese aber rettet dennoch die „Unsterblichkeit des

geliebten Mannes , indem sie ihre e . gen - Ehre preisglbl .

Dies der lole Inhalt . Der Haken ist der . daß der Herzkranke ,

der sonst ein ganz gescheuter Mann ist , sich einredet , der betrogene

Freund werde das fremde Werk vor der Oeffentlichkeit als das

� Auch dies wäre noch nicht das Schlimmste �. �enn nicht Trebttsch

lein Stück in einem furchtbaren Zeitungsdeutsch geschneden halte .

Jedes Bild , jedes Gefühl , jeder Atemzug � schl�tes Klffchee .

Im dritten Akt gab es zwischen den beiden Prafcssorenfrauen eine

Szene , die ein wenig in » Dichterische �uSet ' eH�! ! ,nt .
Emil Mamelok spielte den von Weib und Freund hinter -

gangenen Professor . Er verstand es nicht , über die Nolle hinweg

künstlerische Sympathie für sich zu äewmnen ( l� Gegensatz zu

H a n s M a r r und E l s - W a s a). Gitta hmgegen ° ° n Lott «

Klinder dargestellt , ließ völlig kalt und sprach ihre geschliffenen

Salonsätze wie eingelernt .

ach Wittmlber? So kam ich um den Genuß des erstenAktes vom

Gestiefelten Kater " , einem Märchenspiel in vier Akten von

"ü�r �Vorstellung ' hätte ich anderthalbtausend Zuschauer von

bis 1(5 Iahren gewünscht . Der Beifall eines erwachsenen

iremierenpublikums will nicht viel �besagen. Sicher ' st . daß

i e s e Handlung und d i e s e Buhnenbilder für die wenigen am

»esenden Kinder ein unvergeßliches Erlebnis waren . Jedenfalls

atte der Regisseur Henkels vor für Kinder zu spiel «». Und

Z er . wie jeder verständige Kunstler . der Meinung ist . daß für

linder das Beste gerade gut genug fei , hat er auch die kleinste Rolle

orzüglich b- fetzt und mit Farben . Kostümen . Mu>> k und Tänzen

icht gespart , ohne dabei ins Overettenhafte zu geraten . Hoffent -

ch werden die Vorstellungen bei gleicher Qualität sich auch vor

l i n d e r Publikum ermöglichen lassen . " - u . .

Tages - Notizen
« » oll . » vom ig. bi - - z D- z- mi . r finden di - «. . .

Münze » Im «arlsgarten . «arl . g- ri - nstr - b«, iagllch um Z� UHi. statt . ? ur

>. ffiih . un° »«langt da . Mstichknlpiel . X o r n r s . ch . n». «arten l M. für

Kid «, 1. 50 HI. für ikrwachlene Im Zngendamt . Rathaus . 2 Treppen . Zimmer 2( 8,

ld an bei Taxeslass - .
« . » rUU Zep- l - l - , ein . bekannt . p° ln, ; q- Schriftstellerin . Ist In Marchan .

Zabr « alt aestarben . Einin « ihrer Slii (f° oft d. e . . Warschauer Zitadelle . die

Aoral der Frau lul . ka " stirb viel g- fpl - tt worden .

. . . - . nz . dee «lidnei, . gn- Ischen der Direktion de« Deutschen Theater «
So . » » »- llS »»"

, ? , » . ate . dem Titel an t - mimen de »

? . �ch� ° . . � «ine Vereinigung ,u . Pfleg , de. B- ll - tt - und

. p°!.?m>m. ,ch.n «Unit zustande ». komm- n die - ntei d « - lnstlmilchen Lei .

n Holländer . Bühnen zu Ende der SpielzeU «elöft . . .
� . kCrnN fttiebiitf ) spricht Mittwoch , abend « 7h Uyr.
L«lar «onehl - Abend . E r n st S r r e o » » »

Meitter . Saal . Kotbener
Ä - - » ISW

Infolge seiner Sachkenntnisse und setner diplomatischen Begabung
wie kaum ein anderer geeignet , die erstrebte Vereinigung durch -
zuführen . Das war , wie gesagt , die Auffassung Südekums im

Frühjahr 1920 , als der Posten eines Oberbürgermeisters in Altona

zu vergeben war . Anderthalb Jahre später , im Herbst 1921 , wird
Südekum preußischer Staatskommissar , um die Vereinigung Ham -
burgs und Altonas zu verhindern . Linker Hand — rechter
Hand , alles vertauscht ! Der Wahrheit halber wollen wir noch
hinzufügen , daß Herr Dr . Südekum seinen Posten nicht von der

jetzigen preußischen Regierung , sondern von der Regierung des

Herrn Stegerwald übertragen bekommen hat .

Lst Berlin ungesund ?
Interessante Sterblichkeitszisfern aus dem Reich

Die Sterblichkeitsziffer liegt jetzt aus den deutschen Orten bis

zu 15 999 Einwohnern herunter vom September vor . Als be -

sonders gesunde Orte mit einer Sterblichkeit von weniger als 5,�
auf 1000 und aufs Jahr ( ohne Ortsfremde ) berechnet , erwiesen '

sich Wilmersdorf mit 4,8 . Steglitz 4,9 . T e m p e l h o f 3,7 ,

Oberfchöneweide 2,9 , Mariendorf 2,7 . Außerhalb

Eroß - Berlins wird eine so niedrige Zahl nur aus Geestemünde
mit 3,5 und Aue mit 4,7 berichtet . Die Berliner Bororte

zeickmen sich also immer wieder durch ihre geringe Sterb -
l i ch k e i t aus .

Die ungesunde st enOrte mit einer Sterblichkeit von mehr
als 29 ( ohne Ortsfremde ) waren gleichzeitig Veuthen mit 29,5 ,

Bismarckhütte 21,3 , Zaborze 20,8 , Schwientochlo -

witz 34,0 , Bo gut schütz 39,9 , Roßberg 39,0 , Siemianowitz 22,3 ,

Myslowitz 22,3 , Lipine 49,7 , Mikulischütz 49,0 . Am ungesundesten
im ganzen Reich ist demnach Oberschlesien .

Die Kohlenvefsorgung der städtischen We ke

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , hat auf den telegraphischen

Hinweis des Oberbürgermeisters Doeß auf die bedrohliche Lage
der Kohlenversorgung der städtischen Werke der Reichskvhlen -

kommissar dem Oberbürgerm ister die Zusicherung gegeben , daß
er sich mit allen Kräften dafür einsetzen werde , die herrschende
Kohlenkalamität zu überwinden . In Eroß - Berlin sind von den

Behörden sämtliche Steinkohleiworräte beschlagnahmt worden , um
die Versorgung der städtischen Werke und der Industrie sicherzu -

stellen . Händler dürf n Steinkohle — wie bereits mitgeteilt
— an PrivatverbriMcher auch nicht auf Kohlenkarten

abgeben , es fei denn , daß die städtische Kohlenstell « ein « ausdrück -

liche schriftliche Genehmigung erteilt . Das Tauwetter der letzten

Tage hat es glücklicherweise ermöglicht , eine Reih von Kähnen ,

die mit Kohlen aus Oberschlesien nach Berlin unterwegs waren ,

infolge des Frostes aber in den märkischen Wasserrstaßen stecken -

blieben , nach Berlin zu schleppen und damit die städtischen Werke

für den Augenblick vor einer Kohlennot zu bewahren . Bei einem

weiteren Anhalten des Tauwetters kann damit gerechnet werden ,

daß die augenblickliche Kohlenkrisis bei den Elektrizitäts - und

Gaswerten überwunden wird .

Sin städtische « Kino in Reinickendorf
Das Bolksbildungsamt Reinickendorf eröffnet zu Weihnachten

in der Zugendhalle ein Kino , das zunächst zweimal in der Woche

Abendvorstellungen für Erwachsene geben soll . Die Auswahl

der Filme wird nach künstlerischen Gesichtspunkten erfolgen . In
erster Linie aber ist die Einrichtung gedacht als Lehr - und An -

fchauungsstätt « für die Schulen . Im engsten Ein -

vernehmen mit den Lehrerkollegien sollen die zur Ergänzung des
Schulunterrichts geeigneten Films ausgewühlt und gezeigt wer -
den . Die erste Vorstellung mit dem Trickfilm „ Der W e t t l a u f
zwischen dem Hasen und dem Swienegel " wird im
Rahmen einer Weihnachtsaufführung der kommunalen Kinder -
gruppe vor sich gehen , die am Dienstag , den 27. d. M. , abends
7 Uhr , in der Zugendhalle , Residenzstraße 49. stattfindet . Es
wird außer , dem Film ein Schattenspiel ( Schneewittchen ) und
eine Theatervorstellung ( König Drosselbart ) aufgeführt . Ein -
tritt für Kinder 1 Mark , für Erwachsene 2 Mark .

Die Brottarten ' Ghe
Sehr verworren « Eheverhältnisse lagen einer Anklag « wegen

Doppelehe zugrunde , die gestern den Schlosser Albert Stein
vor die Strafkammer des Langerichts III führte . Der hier ver «
h�ra�t « Angeklagt « ist während des Krieges im Jahre 1915 in
russische Gefangenschaft geraten und ist jahrelang in
den verschiedensten russischen Gefangenenlagern interniert gewesen .
In den letzten Jahren hatte er von seiner hiesigen Frau nichts
™hr geHort . Zu ihrer Ueberrafchuna erschien Stein im Jahre

J�uhhem er aus der Gefangenschaft entlassen worden war ,
plötzlich wieder in seiner ehemaligen Wohnung , noch größer war
aber die Ueberraschung . als bald daraus eine Russin erichicn , sich
als Frau Stein vorstellte und erklärte , daß sie in Rußland mit

Angeklagten die Ehe geschlossen Hab « . Stein protestierte
lebhaft dagegen , die Russin aber oerblieb dabei und berief sich
aus « n « in ihrem Besitz befindliche Urkunde eines Volks -
" o t a r s . . der die beide . zusammengeschrieben " habe .
rJ * Angi klagte bchauptete , dah dieses „ Zusammenschreiben "
lediglich zum Zwecke der Erlangung von Brotkarten
nachg. sucht worden sei . In der gestrigen Verhandlung kam es
zu lebhaften Erörterungen über russische staatsrechtliche Verhält -
m] !! ' notwendig war . zu prüfen , ob diese Ehe als eine
rechtsgültia gl ' ,chlossen « anzusehen sei oder nicht . Bon einem über
die russischen Verhältnisse vernommenen russischen Dolmetscher

wuvde bekundet , daß in dem hier in Frage stehenden Jahre 1919
ein solches „ Zusammenschreiben " von Eheleuten durch einen
. . Volksnotar allerdings ausreitftend war , daß aber im Jahre
1929 ein anderer Modus auf Grund eines bolschewistischen De -
krets eingeführt worden ist . Das Gericht kam nach sorgfältiaer
Pruiung zu der Ueberziugung . daß hier eine rechtsgültig ge -
schlössen « Ehe vorliege uno da die Doppelehe auch im bolschc -
wyttschen Rußland verboten sst, der Angeklagte bestraft werden
müsse Unter Zubilligung weitgehender mildernder Umstände
verurteilt « das Gericht den Angeklagten zu sechs Monaten
Gefängnis , bewilligte ihm aber eine Bewährungsfrist Die
russisch «, ® he wird als ungültig erklärt werden . - Ein wahr -
Haft salomomsches Urteil !

*

Gegen 15 A n ge l l a g t e begann gestern vor dem Wucher -
gericht am Landgericht II »ine am drei Tage berechnete Verhand -
luna einer Anllige wegen Brotkartendieb st ahls , q«.
wevbsmäßlger Hehlerei und Vergehens gegen die Reichsgetreide¬
ordnung . Der Hauptangeklagte , Eemeindehilfsbeanner Erich
Philipp , hat bekanntlich in der Gemeinde Mariendorf
in den Jahren 1919 — 1921 Zehntausend « von Brotkarten
sich rechtswidrig zugeeignet und sie dann an ein « Reihe von
Leuten verkauft , die sie ihrerseits in da Artillerie - , Münzstraße
und Umgegend weiterverkauften . Philipp ist geständig . Den
Angeklagten stehen zwölf Rechtsanwälte als Verteidiger
zur Seit « . Es sind 49 Zeugen geladen .

Petroleum oder Elektrizität ? Bei dem fetzigen Preise für ein
Liter Petroleum von etwa 9 M stellen sich die Brennkosten für
die Stunde b » einer guten Petroleumsarbeitslampe von ungefähr
25 Normalkerzen auf rund 99 Pf . ; demgegenüber beträgt die

Ausgab « für de « elektrischen Strom einer Metalldrahtlampe von

25 Normalkerzen nur 12,5 Pf . in der Stunde . Demnach ist das

elektrische Licht zur Zeit siebenmal so billig als Petroleumlicht .
Der Kursus für die Funktionäre der Prolet arierjugend des Ee -

Nossen S e g e r findet Mittwoch abend , pünktlich 7 V, Uhr , in der
Arbciterbildungsfchule statt .

Zeugen gefuHt! Personen , die sahen , wie einem Passagier der
Ringbahn zwischen Wilmersdorf Friedenau und Schöneberg am
Sonnabend gegen Z43 Uhr nachmittags durch Zuschlagen der
Kupeetür die Finger gequetscht wurden , werden um Angabe ihrer
Adresse gebeten an Max Dohnert , Charlottenburg , Reichs -
straße 3.

Voraussichtliches Wetter für Verlin und Umgebung am Mitt »
woch . Mild und zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend trübe .
mit wiederholten Regenfällen und lebhaften südwestlichen bis
westlichen Winden .

Wüteriche
Zu welchen Mitteln mancher Unternehmer heute — 3 Jahr »

nach der Revolution — gre . st , um aus feinem Betriebe die Or -
ganifation fernzuhalten , beweist solgender Borfall .

Bei dem Schlossermeistcr Conrad Schulz , Straußberg .
Große Strahe , erschien ein Angestellter des Deutschen Mo -
t a l l a r b e i t e r - V e r b a n d e s , um für die dort beschäftig -
ten Bauschlosser die Tariflöhne zu vereinbaren . Zahlt doch Herr
Schulz seinen Schlossern noch Stundenlöhne von 3 59 bis 7 Mark .
wohingsgen der Tariflohn 19 . 09 Mark pro Stunde beträgt .
Gleich zu Beginn der Verhandlung jammerte Herr Schulz , da "
sich jetzt der Verband in feine Angelegenheiten mische , wo er dor
bisher mit feinen Arbeitern so gut ausgekommen sei . Nack } langem
Verhandeln erklärte er sich dann berüt . ganze 30 Pfennig

WW . . . .
, » enn er nickzt sofort versch - vindet . Er machte Miene feinen
Worten auch die Tat so ' gen zu lassen . Rur durch das Dazwischen -
treten eines anderen Herrn gelang es , den Verbandsoertreter vor
Tätlichkeiten zu schützen . Auch ein anderer Sprößling des Herrn
Schulz versuchte durch flegelhafte Bemerkungen m die Verhand -
luna einzugreifen .

An den dort beschäftigten Arbeitern wird es liegen . Herrn
Schulz zu überzengen , daß er seine Arbeiter heute nicht mehr als
Knecht « betrachten darf , sondern daß sie gewillt sind sich mit
Hilfe der Organisation ein menschenwürdigeres Dasein zu schaffen.

Die Angefiellten
der Arbeitsnachweise zum Arbeitsnachweisgesehentwvrf

Der Reichsfachausschuß der Angestellten der Arbeitsnachweise ,
Erwcrbslosenfürsorge - , Berufsberalungs - und Lehrlingsv . rmitt -
lungsstellsn im Zentralverband der Ange st eilten
hat auf seiner letzten Tagung sich auch mit dem Entwurf des
Arbeitsnachweis - Eejctzes befaßt . Nach eingehender Aussprache
kam folgende Entschließung zur Annahme :

„ Der am 13. Dezember 1921 in Berlin versammelte Reichs -
fachausfchuß der Angestellten der Arbeitsnachweise , Erwerbslosen -
sürsorge - , Berufsberatungs - und Lehrlingsvermittlungsstellen im
Zentralverband der Angestellten fordert , daß der Gedanke der
Selbftrerwaltung in dem zu schaffenden Arbeitsnachweis - Eefetz
weitestgehend verwirklicht wird . Er tritt dafür ein , daß die An -
gestellten von den zu bildenden Verwaltungsausschüssen der
Arbeitsnachweise als Angestellte auf Dienstvertrag eingestellt
werden . Dag Gesetz muß Bestimmungen enthakten , welche die
wirtschaftliche Existenz der Angestellten sicherstellen und irgend -
welche Maßregelungen unmöglich machen . "

Weiter stellte er fest , dag die Interessenvertretung der Ange -
stellten der Arbeitsnachweise , Erwerbslosenfürsorge - , Berufs -
beratungs - und Lehrlingsvermittlungsstellen nur in einem alle
Angsstelltengruppen umfassenden Verband , wie es der Zentral -
verband der Angestellten ist , möglich sei . Der Fachverband wird
als ungeeignete Grundlage für die Organisierung dieser Ange -
ftelltengruppen angesehen , um so mehr , als im Zentraloerbind der
angestellten durch die Fachgruppengliederung alle Einrichtungen
zur wirklichen Interessenvertretung auch dieser Angestelltengrup -
pen vorhanden sind .

Ein besonders sozialdenkender Arbeitgeber
Der Deutsche Transportarbeiter - Verband

sendet uns mit der Bitte » m Äeröffcntlich ' . mg folgende Ausnih -
nrngen : Der Inhaber der Papiergroßhandlnug . Fritz Voigt u.
C o. . Berlin . Alte Iakobstraße 190 , zahlt feinen Arbeitnehmern

. einen Wochenlohn von 230 Mark , außerdem «ine Wirtschastsbei -
hilf « von 20 Mark , die ober nur gewährt wird , wenn die außer -
ordentliche Teuerung anhält .

Dah mit diesem Lohn ein Auskommen unmöglich ist , kann sich
jeder einsichtige Mensth vorstellen beträgt doch der tarifliche
Durchschmttswochenlohn in dieser Brancks « 440 Mark . Als die
obige zuständige Organisation mit der Firma verhandeln wollte .
wurde jede Verhandlung von dem Arbeitgeber abgelehnt .

E » ist daher nötig , daß das Vorgehen dieser Firma in weiteren
Kreisen bekannt wird . Wir erwarten , daß jeder Ar »
beiter den Betrieb meidet . —

Bnchhandlungsgchilsen . Die am 10. Dezember 1921 in der
Neuen Philharmonie versammelten , im Zentralverband
der Angestellten organisierten Buchhandlung sg ' hilfen haben
mit Entrüstung von dem Verhalten der Arbeitgeber Kenntnis
genommen . Sie protestieren auf das sibärffte dagegen , daß vom
Arbeitgebe rverband die ges tzliche Einrichtung des Schlickuungs -
ausschusses sabotiert wird und beauftragen ihre Organisation ,
mit allen Mitteln den Arbeitgoberverband zu Verhandlungen zu
zwingen .

Aktivität der Postangestellten . Un » wird mitgeteilt : Die
Funktionäre der Po st Helfer begrüßen die Nelolution
der Telegraf - Henarbeitcr und erklären sich lolidarifch mit
denselben . — Sie werden die Aktion mit den ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln unterstützen .

�ar » e : veransta « tunaen
lü * �? �*udb »unRen ) . Die Eintrittskarten für die Weihnachtpmatine «

miisien bis Freitag abend beim Genossen Meczulat , Vellermannstr . 82. abge -
rechnet sein.
. Sur Weihnachtsfeier der religionslose « Kinder nicht ner-
kauften Eintrittskarten müssen bis spätestens heut « dem Genossen Lier zurück¬
gegeben sein. Nicht zurückgegebene Karten gelten als vertauft .

Mittwoch , 21. Dezember
1A. Distrikt . Nachm. 5 Uhr im SchulgebSude Velle - Alllance - Str . 88 Fraktions -

ntzung. Limmer wird durch Anschlag am Haupteingana bekanntgegeben .
Eharlotiendnrg . Die Mitgliederversammlung findet «eute nicht statt .

/ Donnerstag , 22. Dezember
f ®. J . 18. B«n»Bj | ont »5. iIrI flempeldof , Mariendeif , Marienfalde , Lichtcn -

iadcl . Ter BIldunasau ' chuh für den 15. Bczirk veran ' taltct abends 7' � Uhr ii »
ii . gfaal des Enmnastum , Ziiariendorf , Kailerftr . ZI, eine Wettmacht . -soier. Oracl -
ipttt und gemeinsamer iSesang leiten dt« Feier ein, die Festansprache hält t e-
nosf« - Walde « Manage . Frl . ilharlotte Ernst wird mit ihren Liedern eilt nnd
Zung «rsreucn . Ein Onartett l - tlapier , Cello. Zwei Velgens desorgt den mustka-
lilchen Zeil , venoisin WaN? Seidel erzäblt den Kindern Märchen , die iiberdioe
mit Aepfeln und Psefserfuckien bedacht iverden sollen. Rrbeitolose Ecnosfen sowi «die Zugendgen »Ifen »on der S. P. Z. haben freien Eintritt .

Vereinskalender
Mittwoch , 21. Dezember

g»tetl »r »«it «r »W»et »»d. Rcchm. 5 Uhr im Sophlenlnrenm , Seinmeisterstr . 18,

Mttallardett �rb' c? d
Batterie , und Elemenien - Industrie gemeinsam mit de »

Seraniworilich für P- litit und Feuilleton : L - o L I e b chüV. S- rNn- Fried - nru :
für «ommonalpolillr . votole , und v- weifichfttlichcs : P. R u d - e r . verlin :
für den ZnIeratenIeU und aefchäftliche Mitteilungen : Ludwig Kemertner ,
«ertt ». - Verla , ' geuelleulchofl . . Fretheil ". « «. m d h. Perliu . - Druck de«

«urliuer Trecker « id. m. b. p. . verli » E. Z, ßeriu Strub , *0.



Schenken Sie praktisch !
Chromleder -

Hochschaff

�00

Echt

cvevrem

Lackbesatz
gcbaflm . sehwar «, [ . «darobertell - 95 198 00

129Gewöhnl . Schafthöhe
ImiL Charr . 148 . 00 Boxleder

OQR
Orif . Jloody . - Welt j &der Mac- Kay,

00

Feine Hochschaftstiefei
Orif . Qoody. - Welt oder Mac- Kay,
Echt Boxk� echt Cherrcau 306 ,

00

Polnst « Luxussachan mll Lasch «
swei Kiamehea - der Pvnps oaw. «HM. m jroder AnnraU .

Billise Weihnachts - Angebote
Da wir z. T. noch alte Lagarbestända haben , bringen wir eine

Reihe ganz besonders billiger Angebote , so daS sich jeder bei uns

ein Paar billige Stiefel beschaffen kann . AuBordem bringen wir In

den feinsten Luxussachen kolossale Auswahl für Damen und

Herren . Sehen Sie sieh , bitte , unsere Waren und Preise an ,
wir zeigen sie Ihnen gern ohne Kaufzwang .

Alleinverkauf Iberütimten Dr. Samter - Stiefel

Bessere Lackschuhe iQQ (
« am Schnüren oder mit Spange 189 , 225 , 258 I - 6�

Spangen - u . Bfndeschuhe O Q oo
moderne Form , echt Leder ( bessere Sorten UM UM
115 , 155 )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Halbschnürschuhe ct . ™
und R- Cherreau mit Lackkappe

. . . . . . . . .

( Echt Boxkalf mit und ohne Lackkappe 198,50 )
148 oo

Auf Rand qenllht
Echt Chevreau - Scsatz

Mit feinem grauen oder beige Stoffelnasts . Feins Lnxns -

susfilbrung mit Lack , Boxkalf oder Chevrean - Besatz . Die
neue spitze od . runde Form , gr . Auswahl , soeben eingetroffen .

Kamel haar stoff schuhe
Hausschuhe und Umsthiagsehuho sowie

schwarze Filzschuhe mll Lederbesats billig

Billise Kinderstiefel
3r9Sen

25

25 —26 27 —80

39 ~ 49 ° « 59
braune Stiefel billig

31 - 34
00

kleine GrBßen ron 20 — 26

Boo an

■
. M

»
E

Echt Boxrind eehr hübscher

guter Straßenstiefel . . . . . . . . . . . . . . . 198 00

Echt Chevreau mui�kkapp .
f. Straße u. Gesellsch . so vr. echt braonBoxrind 258 00

Braun Fahlleder 1 « ° ° - . wt .

barer Strapazieretiefel . . . . . . . . 188 . —
derselbe in Spaltleder , aber nur 43 —46 . . 129 00

Original Goodyear - Welt
a . Rand gen » ht, nur gute Lederaort 340 , 398 298 00

QtoßdeM- �ihuh
nur

m

MQnzstr . 25
Untergrund - Bahnhof
Alex an de r platz

Z*ilggnck . FrtiikUllii54 .

DfiilM EWaAtt - Berbm ! !
_ Onsve , waltung Grof - Verlin

Achtungl
Funktionäre des

Deutschen Eisenbahner - Verbandes !

t Minwoch , ben 21. SJfJtmbrr 1921, abend « 7 Übt,
fhtbei tn den Andreas - Kestsäle », Andreasstr . 21, eint

Versammlung
aller I « ll>. S. B. ae, »aifiri »e» FunklionSre der
Dersgrnppe »rob - Verlia statt .

r a , es orb n an , ! Di » Lahnbeu - egung .
Wie eetnaeten vollzädbue « nnd pünktliche « Er-

scheinen . Funktianäikaet » und Milglied »duch de»
D. a. B. legitimieren , sonst »ntee keinen Umstünden
Zutritt . i

Dt» für Wittwoch angesekte erweiterte Ortioer .
»alinngisizit », finde , nicht statt .

Di » Ort, »rr » >altnng .

PELZWAREN�
| auf T eilzahiung

Peizwarenfabrik Kaiils
f TU « • Wardenberg - Str « 11

| am Bahnhof Tiorgartan

Soeben erschienen !

USPD

Taschen�
Kalender

1922
Aus dem Inhalt :

Ausgaben der Betriebsvertretungen
Lohnsteuer , Abzug vom Arbeits »

lohn / Hilfe bei Unglücksfällen
Einnahme - und AuSgabetabellen
Statistik der ReicbsiagSwahIen

Rrichhoiliges Adressen - Material

Tarife / Interessante Notizen n. a.

★

Gute « schreibfähiaes Papier
Halbleinen gebunden

5 . « - Hark

Zu baslahen durch die
Freihält - Speditionen

und

| Buc!ihanii!yn!iJ:6;fisr*B&rfinC2

i
Ä.

Das schönste WeitinachtsgeschenK
Ist ein Kreusfuchs « ein Zobelfuchs

oder ein Silberfuchs
mm Engrospreis von 47B bis 700 Mk.

Pelzhaos jasermann

— Preiswert und gut —

Damen - und Herren - � G im

Tuchhaus M . E . Freitag —JZi ' ü c,4
—

Große lusuuhl tn Wtniemeukatim bis am dem hatten Qvnixtäten .

Soeben erschienen !

4
ErsäfiLun #

�
$ oflfrteä fteilev -

37 « einer Einleitung von Anna Siemsen s Silber und

Zeichnungen von Otto Schaff / Vornehm In Halbleinen
gebunden 12 . — Mark

Buchhandlung „ Kreiheii "
Berlin < £ 2 Breite Str . 6 - 9

ssr .

« nnalpn « in « Im
CrcMtUnm de » OcrlosM Kleine Anzeigen -

» M Urbarfdhtiffawart t . - « iL . lebe » » et teer « ort im Der « 1. 50 « iL nrtm .
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UUU usäi ' äUSil

Verkäufe

Gute Waschmaschine
und eichenes Kinderbert zu
verkaufen Vollmerhaus ,
Phi' ippft ?» k.

Kreuzfitchse , Alaska -
fuchse, Skunkskragen
Muffen . Sämtliche Pelz -
anen » Hälfte herabge -
fetzte, spottbillige Som -
merpreise . Keine Lom-
dardmare . Leihhaus
Aofenihaler Tor , Linien -
flrahe 203 4. Ecke Rosen -
thale ? Strahe� _

Anziige » Gummi -
mäntel . Hosen, Cutaway »,
Gehrockanzüge . Ulster,
Paletots , Raglans stau -
nend billig . Friedens -
ftoffe. Sit ' mt Lombard¬
ware . Leihhaus Rosen.
thaler Tor . Linlenstratze
203- 204. Ecke Rosenthaler
Strahe .

KreuzfLehse 100 . —!
Alaskafüchse ! Zobel -
füchse! Silberfüchse '
Skunk »! Opossum !
Herren krage » ! Uhren !
Goldwaren 1 Anzüge. '
Riese « - Weihnack lsoer -
kauf zu erstaunlichen
«vottvreifen ! fKeinc
Veriatzware ) . Pfand -
leihhau , Schönhauser
Allee l16 <Ringbahn -
Hockdahnhof Nordring

lFahrtvergüiung ».

Weihnachtoverkauf :
Anzüge , Schlüp . er , Ulster,
elegante Damenmäntel .
Kreuzfüchfe 17S — 1200.
Rtefenauswahl in allen
Artikeln und Preislagen .
KeineLombardware . Leih-
hau « Doshageuer Str . 47.
Licktenberg .

V- ttwÄsche billig 1
Diese Woche Preise bedeu -
»end herabgefftzu Deck-
bettbezüge 77. —, 119. —,
136. —, Kissenbezüge 25. —,
Bettladen 57. —, 69. —,
38 —. fertige Inletts 139. - ,
Wäschestoffe , Tischtücher .
Handtücher , Bettdamaste
staunend billig . 6 * L Ra¬
batt . Berliner Benwäsche -
sabrik Chausseestr . acht-
undachtzig (Haltestelle Lie-
senstrahe . . Gröffte Spe -
stalfabrik mit Detailver -
laus . Geöffnet bt » 7 Uhr.

HMlbu » s » nst ! Kreuz -
lüchse, Rotfüchse . Zobel -
füchse. Alaskasüchse .
sämtliche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb KottduserDamm
2. neben Iandors .

Gr legenh eltütlüf ».
Gute und billige Büchel
jeder An find « man
stet « in der Buchhandlung
. Freidelf . Breite Str . 8- 9

Ltaunevereegend !
Rotfüchse 60. —, Kreuz -
süchse 7S . — Mark an!
Alaskafüchse l Silber -
süchse! Zobelfüchse '
Skunkse ! Iltisse ! sowie
alle anderen Pelzarten !
Riesenauswahl l Keine
Bersatzwaren ! Alles zu
bedeutend herabgesetzten .
spottbilligen Sommer -
vreisen ! Spezial - Pelzver -
kauf im Leidhau » l War -
schauer Sir . 7.

Möbel

Jüchen » moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackten .
lafiert , rob . enorm prc «
Riesenaucwahl . »i
möbelföbnk Himmel ,
Lothringer Straße 22
Schönhause ? Tori .

lMöbelhauo Kainer -
linq , Kastanien - Allee 50
Ecke Weinbergsweg !

Speisezimmer , Schlafzim -
mer, Herrenzimmer , Kü-
cheneinrichtungen , Nuk-
bäum wohnzimmer , Goias
Ruhebetten günstig billig .

Wvbel - Lediner » Brun -
nenstraste 7, liefert gegen
bequeme An- und Ad-
zahlung Schlaf - , Speise - .
Herrenzimm - . Küchrn usw.

Ehaiselovgveo l00. - .
Cdaiselonguedecke 75, —,
Wetalldttten 160. —, Kin.
derdraktbett . Wetcke .
Auauli in ahe 328. Quq b.

Dildev » Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohnr Rahmen kauft man

der Buchhandlung
. Freiheit� Breite Str . 8i9

Teilzahlung . Einzel -
mödel , ganze Einrich -
tungen , bequeme Zahl -
weise. Möbelhauo Reh-
flld . Badstr . 34.

Gut und billig
Speise - , Herren - , Schlaf -
zimme?» Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
große Auewahl , Wind -
Horst» Möbeltischlerei ,
Brunnenstr . 162

Sofaumbau 1075.
Ehaiselongue » 22b . —bis
975. —. Auflagematratzen ,
Patentmarratzen 180. — .
Walter , Stargarder Str .
achtzehn .

Fahrräder

Faheoadanbauf »
Linien str. 19.

Kaufgesuche

Silbers eh »nelze Ehrt .
stionat , . Avpenicker
Strafe 20 a sgegenüber
Manieuffelstrake », kauft
Zahngebisse . Platinab -
fälle . Schmucksachen ,
Ouedfilber . Glühstrumpf »
aiche. sämtliche Metalle .

Sehellaelt , Leim, Firnis
usw. sucht Farbenhau »
NeueKönigstr . 87. Köuig -
stadt 2091.

Werkzeuge
u . Maschinen

Sehnelldrehstahl »
Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen kauft Strau »-
berger St ?ake44�

Kugellager , Alt .
metalle zahlt höchste
Tagespreise . Baack .
Marnusstraße ?7e.

Kugellager kauft
Fahrradgefchäft Schön
hauser Allee 163, Huw
doldt 461.

Seldverlehr

Geld sofort auf sedt
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche . Goldsachen nsw.
tRückkanfs - echt ) . Schultz.
DanzigerStr . k9. hockpan .
san der Prenzlauer Allee) .

ei ballen aiS

den

gebunden statt 40 . - � Mark
für 25 . — Mark

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim . . iuiiiiiiiiiiiiiii . iiiiuiiiiiiiii

Buchhandlung �Freiheit "
Berlin ( L 2, Breite Str . 8 - 9

Vnschikdeves

Briefwechsel zwtscheu
Schiller und Lotte . Gut
gebunden , 352 Seit , stark ,
nur 2 . — Mark » Port »
extra . Zu beziehen durch
Buchhandlung Freiheit ,
Breite Straffe 8-9.

Fraueu lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . — M den . Weg zum
Haff % Roman v. Conrad
Loele von der Buchhand -
lung . Freiheit . Breite
Straffe 8-9. _ «■

Jeder Betrieb * «
rat muff die Schrift von
Rud. Hilferdina . Die So -
zialisierung unddieMacht »
Verhältnisse dir Klassen�
lesen. Preis 2 M. sPono
ertra . ) Zu beziehen durch
die Buchhandlung »Frei -
hett ". Berlin C . Breite
Straffe 8-9.

Elternbeiräte ! Rieht -
ltmen für eure Tätigkeit
findet ihr in der Schrift
von Dr. Kurt Kerlow -
Löwenstein , »Der Eltern¬
beirat ' <2,50 Mk. ) Buch -
Handlung �Freiheit - ,
Bre' te Str . 8 9.

Händler gesucht für
den Bcrtneb aktueller
Broschüren . Buchhandlg .
. F r e » k e i t » . Brei : «
Straffe 8/9.

Der IM

MtiUWeg
für Anqebot

» . Nachfrage

smd die

Aleinen Anzeigen

in der Freiheit .

» « 0 » »

[■

Kakaopulver1
CoovortOro . Tofot - achekolado
dlvoraon Wolhnochtspockungon

von MI. 4 . 20 ob , bietet an

m

F P A Kauffmann
Nahnangemittel - Gea . m. b. N.

Berlin 5 18 . Wailstr . 55 SC

Baucht unfereBücher - u. Bilderausftellung
VJLCIlUllCll ; wFreiheit " ' Buchhöndlung , Breite Str . 8/9
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